
-t_-sffiq:':rr .'- ? - f  r r y r - r ? . r " .

wozu das Synodalleben nicht wenig bei-
trug. "

Romberg erwähnt häufig die Not der
'drüdrenden Fremdherrsdraft von 1806 bis
1813, und die Freude über die Wieder'
kehr der Regierung des angestammten
preußisdren Könlgshauses, So wurden die
ersten Kosaken, die am 16. November
1813 in Hünxe ersdrienen, freudig be-
grüßt. Die darauf folgenden Uberfälle der
lranzösisdren Besatzung von Wesel, die
sich bis zum 10. Mai 18,14 in der Festung
hielt, wurden Anlaß nictrt nur, sie mit
einem Ring russischer und preußischer
Truppen,einzuschl ießen, sondern audr
die gesamte männliche Bevöllcerung als
clevischen Landsturm unter dem Befehl
des Majors v. Wittenhorst-Sonsfeld auf
Haus Voerde zur Abwehr gegen die lästi-
gen Bedrücker zu bewaffnen und einzu-
berufen. Die in Götter'swickerhamm und
Voerde erhaltenen Gedenktafeln erin-
nern nodr heute an die Last, die über
die Einquartierung hinaus die Bevöl-
kerung damals getragen hat. Das in
Münster eingeridrtete,,Mil i tairgouverne-
ment" des Generals v. Heister und des
künftigen Oberpräsidenten v. Vincke
sprach Pastor Romberg wegen seines um-
sichtigen Verhaltens in dieser sdrwieri-
gen Lage am 16. Februar 1Bl4 eine be-
sondere Anerkennung aus. Daher durfte
er auch nach dem Fall Wesels - 6 Wo-
chen, nachdem Paris .erobert war - an
dem Einzug der Brigade v, Putlitz in die
Festung teilnehmen. Dort hat er wohl
zuerst die Anregung gegeben, daß den
1809 vor ,den Toren der Sta.dt erschosse-
nen 11 Schillschen Offizieren an der Stätte
ihres Todes und Grabes ein würdiqes
Denkmal gesetzt würde. Allerdings 1st
diese Anregung erst 1834 durch das
schöne Sctlinkelsche Denkmal verwirklicht
worden.

Als 1815 durch die Rüdrkehr Naooleons
von Elba während des Wiener Kbngres-
ses ,der Krieg erneut ausbradr, zog mit
einem großen Teil der männlichen Ju-
gend von Hünxe auch Pastor Romberg
ins Feld. Man hatte ihm den Vorwurf
gemacht, er könne gut reden, indes die
Jungen ihre Haut zu Markte trügen. So
meldete er sich als Feldprediger in Mün-
ster und wurde der 4. Brigade des 1, Ar-
meecorps zugeteilt, Mit ihr nahm er an
dem Feldzug durch B.elgien (Belle A1-
liance) bis zum 2. Einzug in Paris am
7. Jul i  1815 tei l ,  Dann bl ieb er zunächst
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mit der Besatzungstruppe in der N
die. Dort lernte er einen
Geistlichen im Dorf Jouy kennen, der
Emigr.ant während der französischen
volution am Niederrhein und im lv
sterland Zuflucht gefunden hatte
nun seiner Dankbarkeit für die dort
fahrene Bruderliebe d,em evangel
preußischen Feldprediger vom Ni
rhein Ausdrudc gab,

Aus Frankreich nach Münster I
bl ieb Romberq 1816 bis 1818 als
sonpfarrer in Münster, wo er sidt
besonderen Wohlwollens des Ober
denten v, Vincke und des Komm
renden Gener.als v, Thielmann zu erfr
hatte und die Neuanfänge einer ev
lisdren Gemeinde in Münster miter
In dieser Zeit löste er sein Verhältnis
seiner bisherigen Gemeinde Hünxe,
ihm bis dahin die Stelle freiqe
hatte. 1B1B wurde Romberg als P
nach Petershagen an der Weser be
und nodr im gleidren Jahr, eben
3l Jahre alt, zum Superintendenten
Kirchenkreises Minden qewählt. In
ser Zeit hat Romberg, der sich off
einer besonderen Wertschätzunq bei
lidren und kirchlichen Reqier
freute, für die ihm am He"zen I
Presbyterial- und Synodalordnung,
gerade im Luthertum des \Ä/estens
wadrsen war, manches tapfere Wort
genüber Widerständen in Berlin g
chen. Er war mit dem bekannteren
der Rheinischen Provinzialsynode,
reformierten Pfarrer von Budberg,
Roß, befreundet und ist mit ihm ein
derer der gereinigten Agende von 1
wie audr der Kirdrenordnuns für Rhr
land und Westfalen von 1835 sewo
Durdr den Einfluß von Roß wu"rde .
berg 1829 von Petershagen als P
Superintendent und Consistorialrat
Bromberq berufen, Hier konnten nun
in der Jugend im Westen ihrn zugew
senen Erfahrungen in der ganz and,senen tsrtahrungen rn der ganz andr
doppelten Diaspora des Ostens Fr
brin'qen.

In Bromberg, der .Heimat der e
Ostvertriebenen im Kreis Dinslaken
1920, hat er 1B5B sein SOjähriges
jubiläum gefeiert und ist nadr 1862,
sein Erinnerungs.buch, eins seiner vie
literarischen Erzeugnisse, erschien,
30, 12, 1866 im hohen Alter oesto:
Seine Heimat im Kreis Dinslaken hat
nictrt vergessen.

vor t5o Jahreu Die Municipatität Gah[en
von Heinrich Nesbach

Tn Vertrag zu Schönbrunn 1805 kam unsere Heimat zum Herzogtum Berg, dem
.rj i^1ot-trtaat des napoleonischen Frankreich. 1B0B wurde lMesel und das Land nörd-
,.1ä .t"t  Lippe an Frankreich abgetreten. Von 1806 bis 1808 war der Schwager Na'
j.'ii"."r, Jo-achim Murat, der Großherzog. Er war nur wenig im Land und 'übertrug die
5".- ioru.rq dem Kaiserl ichen Kommissar Graf Beugnot in Düsseldorf.  Ihm war ein
i in"fr" imir?tter Minister, Graf von Nesselrode, beigeordnet, während ein besonderer

i i iatssekretar von Paris aus die Oberaufsicht führte.

1m Westen war die Sel;bstverwaltung der Stadt- und Landgemeinden Tradit ion.
rn 6er Stadt gab es einen selbstgewählten Magistrat,  die Bürger waren durch die
öiadtverordneten velt leten. Auf dem Lande gab es die Erben- 'und Kirch,spieltage.
Sie berieten über die Vertei lung und Verwendung von Steuern, prüften die Redt-
n.rng"n, bewil l igten besondere Ausgaben Jür Dämme, Brüd<e.n, Schleusen, Wege usw'

An Stel le dieser alten eingebürgerten kol legialen Verfassung wurde nun die soge-
nannte Municipalverwaltung ,durch ein Arret6 aus Fontaineble,au vOm 13. Oktober
1807 eingeführt.  Der Befehl für das Amt Gahlen hat folgenden Wort laut:

, ,Behufs der nunmehr einzuführenden, aus Direktoren, Beigeordneten, Pol izey-Kom-
missärs und Municipalräten bestehenden Municipalverwaltungen, wobey durchaus
kein Unterschied der Confessionen stattf inden sol l ,  erwarte ich sofort und binnen
14 Tagen bei 10 RM Strafe ein Verzeictrnis mehrerer Individuen von al len Confes-
sionen im dort igen Bezirk, welche sich dazu quaii f iz ieren, zu den obgedachten Stel len
in Vorschlag gebracht zu werden. In Absicht der erforderlichen Qualifikation ;beziehe
ich mich aud das zu diesem Ende besonders und aufs genaueste zu studierende
Allerhöchste Großherzogliche Arret6 aus Fontainebleau den 13. Oktober pr.

Baerenkamp, den.9ten Januar 1808.

An den Herrn Recepter, Bird.Gahien.

..  Der Recepter Bird schlug am 20. Januar
amter folqende Personen vor:

D i r e c t o r e n :

Buggenhagen.

1808 ,für die Besetzunq der Municipal-

Crudenberg :  Wi ldbahn,  S te l tmann
Hünxe:. Schmied. Schoel sen.. Meester
Bruckhausen: Rademacher, Wolters
Bucholtwelmen: Foeking, Breymann

B e i g e o r d n e t e :

Crudenburg: Benninghoff jun. und Steemann
Flünxe: Freyhoff, Wefelnberg, Arndswerth, Schürmanu
Bruckhausen: Campermann jun, Horstmann (durchstrichen), Remberg
Bucholtwelmen: Ramhaus, Jordemann u. Niesmann (durdrstr.)

P o l i c e y - C o m m i s . s a r e :

Crudenbura: Hemestein
Hünxer Crönenwirth, Krechter
Bruckhausen: Schult-Vorst, Tidgen
Bucholtwelmen: Beckmann, Sdrafstel ler.
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M u n i c i p a l r ä t e :

Cru'denburg: Benningboff
Hünxe: Nuyken, Caspar
Kuzoty.
Bruckhausen: Hartmann,
Schwarz, Heyermann.
Buchoitwelmen: Barlemann sen. Heesen sen., Stahl sen., Schulte-
Rutert, Vertelsmann sen. (sind alie lutherisch außer Vertelsmann).

Da der Recepter Bird bei der Einreichung der Liste vergessen'hatte, die
lnszuqehöriqkeit der Vorgeschlagenen anzugeben, bekam er sie zut EIsionszugehörigkeit orgeschlagenen anzugeben, bekam er sie zur Ergäni

n. der reformiert war. oehörten alle dem lutherischenzurück. Außer Vertelsmann, der reformiert war, gehörten alle dem lutheri
kenntnis an. Ein Katholik war nicht dabei, ,,weil nur zwei geringe Haushaltu
existieren, die ihrer Lage wegen nicht mit aufgeführt werden konnten."

Die Municipalität Gahlen, BühI, Hünxe und Crudenburg war in zwei Juris,d
nen zusammengestel l t :

I. Jurisdiction Gahlen und Bühl:
1. Freiheit  Gartrop,
2. Dorf Gahlen,
3. Bauernschaft Büht.

II. Jurisdiction Hünxe und Crudenburq:

1. Kirchspiel und Dorf Hünxe,
2. B,auernsdraft Bruckhausen,
3. Bauernschaft Buchoitwelmen,
4. die Freiheit Crudenbulg jenseits der Lippe.

Die Vereidigung der für die Verwa'ltung auserwählten Personen erfolgte
27. Septemöer 1808, Davon heißt es in den Akten:

,,Nachdem die in dem neu angeordneten Municipalitätsbezirk bis hierher fungier
Herren Receptoren Maassen und Bird in der Qualität als Polizey und Camera
den aufgelöset ünd ihrer bisherigen Amtsverrichtung entbunden worde;r, sind
hödrsten Orts zur Bildung der Municipalität auserwählten Individuen nach vo:
gegangener Einladung auf heute versammelt worden.

Der zum Direktor der Municipal-Verwaitung ernannte Freiherr von Nagell
sidrerte, daß er, so sdrmeichelhaft ihm auch der von Sr. Exzellenz dem Herrn
ster ihm gegebene Beweis seines Zutrauens sey, dennoch sich qenötigt sehe, di
Stel le abzulehnen, weil  ihn dringende Famii ienverhältnisse nötigten, eine gerau
Zeit des Jahres im Holländisdren zuzubrinqen, Er audr über;dies der
Spiache keineswegs in dem Grade gewachsen sey, um diesen Posten in
ganzen Um'fange vorstehen zu können.

Von den übrigen Mitgliedern erschienen
1. der l ter Beigeordnete Herr Ludwig Maassen
2. der 2ter Beigeor'dnete Heinrich Schoel zu Hünxe
Die Municipalräte:
3. Herr Obrist 'von Crause
4. Joh. Bernh. Halswick
5. Joh. Wilhelm Wyndr
6. Bernhard Bruck
7. J. H. Ulenbrudr
B, J. A. Spidrerhoff zu Gartrop
9. J, W. Nettelnbusch

10. Diedr. Schoiten
11. Henr. Heineke
12. Alb. Heinr. Braick
13. Cornel ius Benninghoff
14. Scholt te Forst
15. Henr. Rotthaus
16. Jacob Jordemann
17. Wilh. Scholt te Rehe

sen., Sdrulten, Pleus, Ben Berg, Heuss'en.
Winkelmann, Sander, Gansenberg, Krause,

Schompermann, Letzkamp, Bruckmann,
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a,,.rörderst wurde den Anwesenden das hohe Organisation.s-Decret dato Düsseldorf
,  " i ' .s"pt. l80B laut und deutl ich vorgelesen, einem jeden derselben die hohe
9i.,-" ' .r .r ial-Bestal lungs-Urkunde und 1 Exemplar des höchsten Arret6s vom 13. Okt.

läää " ing"ha"digt 
und von ihm nactrstehender Eyd:

..Ich schwör_e einen Eyd zu Gott dem A'llmächtigen, daß ich die-mir von dem hohen
,"i . i . . t"r des Inneren bei der hiesigen Municipal i tät verl iehene Stel le nadr der Vor-
'_ä,i i t  

aes Arretds vom 13. Oktober 1807 und nach den ferner ergehenden \Mei-
i i , '*"n 

".m 
Besten des Municipal i taets-Bezirkes mit FIeiß, Treue und Redlichkeit

iäi i i l t .r  werde. So wahr mir Gott helfe und sein hei l iges Evangelium."

körperl i  ch altsgescnworen'

Rev der vorangeführten eingetretenen Vacanz des Directori i  wurde dasselbe dem
., iro'n n";q"ordneten Herrn Ludwig Maassen aufgetragen und derselbe zugleich an-
i"*l.r"n, sich sämtlidre Acten, Amtspapier,e, sowohl reponierte als currente Dienst-
(achen und Amts-Utensi l ien nadr einer genauen Specif ikat ion von den bisherigen,
iunmehr aufgelösten Verwaltungsbehörden über'geben zu lassen, sodann mit nädr-
ulem d"r-t Municipal-Rath zu versammeln und in dieser Sitzung in Beratschlagung
zu bringen:

1. Die Bestimmung der Bureaukosten für die Verwaltunq,
2. die Anzahl der anzustellenden Verwaltungs- und Polizäydiener,
3. deren Besoldungen,
4. die Fonds, aus weldren diese Kosten zu bestreiten seyn werden,
5. die Mittel, damit zur Bestreitung der vierteljährig auszuz.ahlenden

Besoldungen und der nötigen Kosten stets ein hinlänglicher Fonds
vorhanden seyn möge, und

6. das Local für die Bureaux und Versammlungen des Municipalrathes.

Alle Verwalter der, der Municipalverwaltung anvertrauten Fonds müssen zwar
ihre baaren Vorräte der Municipalitaet überliefern und sind .gehalten, ihre etwa nodr
rückstehenden Rechnungen binnen längstens 6 Wochen vor dem Municipal-Rath
abzulegen, welche solöe zu unter,sudren, mit den nötigen Bemerkungen zu begleiten
und demnächst an den Provinzial-Rath einzusenden hat, jedodr wird seitens des
Provinzial-Rathes der Termin zur Ablaqe der qedachten Gelder bis nadr erfolater
Bestim'mung der Empfänger der Gemeiide-Eink-ünfte näher festgesetzt werden,"bis
dahin die jetzigen Verwalter und Rendanten ihre Funftionen provisorisdr unter der
Leitung der Municipal i taet fortzusetzen haben.

. Die Frage, ob es nictrt gut sey, die Ernennung der sämtlidren Municipal-Verwal-
tungen durch die öffentlichen Blätter bekannt zu machen, wurde bejahend beant-
wortet. Die specielle Bekanntmachun,g in sämtlichen Ortschaften des Municipal-
olstrrkts aber dem ersten Beigeordneten aufgetragen.

.Nachdem solchergestalt die hiesige Municipalitaei nadr Vorschrift der hohen Mi-
nisterial-Rescripte -vom 

3. Febr. u.- 1. Sept. 
-d. 

Js. eingesetzt und zu ihren neuen
Amtsverrichtungen angewiesen worden dar, ist dieses Protokoll nach geschehener
vclesung und Genehmigung unterschrieben und geschlossen worden.

^,Ynj", dem Datum vom 28. Sept. 1B0B wurden al,le Eingesessenen der vorgedaöten
fll:lli9tu von der Einridrtung der Municipal-Verwaltun-g und mit den Nämen deiurrektoren, Beigeordneten und Rathe zui Nadrrichtung- und Actrtung in Kenntnisgesetz t . ,

- , .Das,Municipalamt Gartrop gehörte zum Municipal.Bezirk Duisburg, dern der Pro-vtnzial-Rat Buggenhagen zu Bärenkamp vorstand.

u,,J, l ,^: ln51n Schreiben von 11. Okt. 1B0B maöt der Minister des Inneren die einge-
i::t':n Municipalitäten mit ihren örtlidren Pflichten und Redrten bekannt. Die Arbäi-
;;: *:t lrüheren Bürger- und Bauernmeister, Vorsteher oder ,,Hunnen,, gehen auf
ü"._'_rtuktot"n, Beigebrdnete und Municipal-Räte über, ohne noch anderä örttiche
rti; ldlrer anzunehmen. Die Director,en haben völlige administrative Gewalt und auch-'c selgeordneten müssen ihnen über ihre Verridrtungen Rechenschaft a,blegen.
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Die Besetzung der Stel len ist wohl auf einige Schwierigkeiten gestoßen. In
gelung eines Directors sol l  dessen Stel le von einem. Beigeordneten versehen we
Sind solche nicht  vorhanden, so best immt der Provinzia l rat  e inen zum Director
den Mitg l iedern des Munic ipal-Rates.  Bei  Abwesenhei t  ,des Director .s oder der
geordneten kann das äl teste Mitg l ied des Rates dr ingende Angelegenhei ten
ständig erledigen. Eine solche Stel lvertretung darf in keinem Fall  ausgeschl
werden. \Mar das Vorsteheramt an bestimmte Güter gebunden, die zudem be.son
Camerai-Verpfl ichtungen oder sonstige Dienste leisten mußten, so werden die
waltungsrechte aufgehoben, die Verpflichtungen davon jedoch nictrt berührt.

Am 6. Okt. 1B0B bit tet der erste Beigeordnete Maassen jun. um Entlassung
seinem Amt, da er als Steuereinnehmer von Schermbeck,Wesel und Brünen einge
i.st und das Amt als stel lvertretender Director in der Municipal i tät nicht or
ausführen kann. Am 5.  Nov.  lB0B fo lqt  e ine zwei te Einqabe mit  der dr inqenden Bi
sein Gesuch zu bewitr l igen, er müsse sonst die anfal lenden Acten l ieqen l
wegen Zeitmangel. Am 16. Nov. lB0B wird dann der Obrist Crause mit dem Amt
ersten Beigeordneten belehnt. Auch der zweite Beigeordnete Schuster Schoel
Hünxe hatte um Entlassung aus seinem Amt gebeten, was aber der Minister
gült ig abgelehnt hatte.

Auch der Obrist Freiherr von Naoell  bleibt
Nov. 1809 bekommt er sein Ernenn-ungsdecret
Buggenhagen gelegentl ich in Crudenburg oder
wieder im Lande ist.

in seinem Amt als Director. Am
zugesandt, die Vereidigung wil l

Hünxe vornehmen, wenn von N

Der Prediger Remberg wird vom Minister Graf von Nesselrode
rat ernannt und am 28. Nov. 1808 im Municipalbureau im Hause
Rates Ulenbruck vereidiqt und mit der Bestal iuns.surkunde bel iehen.

Am 18. Nov. 1B0B ersucht der L Beiqeordnete Crause die Prediqer Natorp
Gahlen, Ti lgenkamp zu Gartrop, Erben iu Hünxe und Osthoff zu Cludenburguahlen, l l . lgenKamp zu Gartrop, Etbelr z! Hunxe und osthol l  zu urudent
Instrukt ionen für die Municipalbeamten am kommenden Sonntag von der
zur Kenntnis zu bringen.

Wie der Ersatz für ein verstorbenes Ratsmitql ied vonstatten ging, zeigt
Brief,  datiert Gartrop, 28. 6. 1809.

,,An den Herrn Unter-Praefecten
Freiherr von Sonsfeld, Hochwohlgeboren.

Vor einigen Tagen starb der Municipal-Rath Johann
Herrlichkeit Gahlen wahr,scheinlich seines Alters halber
fal les beim Mun.-Rath bin ich so frey, drey Per.sohnen

1 , Gerhard Scheeperwyn zu Bühl von Luth. Religion, 30 Jahre
dieser hat seit  einigen Jahren die Schöffendienste versehen und
sehr viel Lokalkenntnisse, auch schreibt derselbe in seiner Art
Joh. Heinr. Baarth zu Gartrop, luth. Rel. Derselbe hat sich nie
Kirchspielsachen bekümmert, kennt also die inneren Verhältn
der Municipal i tät wenig oder gar nicht. Er ist ein rechtsctraff
Mann, schreibt ziemlich gut.

3. Joh. Heinr. Dasfel 'd zu Bühl von Luth. Rel.,  dessen
Schöffe und hat der ,Sohn sich 'deshalb mehr wie'spielangelegenheiten 

befaßt. Er schreibt ziemlich.

Vorzüglich empfehle ich aber den ersten Gerhard
braven Mann, und wünschte ich denseiben vor
Rath angestel l t  zu sehen.

Scheeperwyn wurde als neuer Rat bestäl igt.

Nach den Befreiungskriegen und dem Wiener Kongreß kam unsere
in preußische Verwaltung.
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Bernhard Halswick aus
. Zur Ergänzung dieses
vorzuschlagen, nemlich

v ater
Baarth

\

gla $isgfol0ff Tfntwr frlr 0ot $ßoformoffon
von Heindch Breimann

In den Pu.blikatione-n der Gesellschaft für Rheini,sche Geschichtskunde Rheinische
,,-,j'",o Band Ii und III (Werden), herausgegeben von Rudolf Kütschke, finden wir
i jä"a II  S. 164 (Verzeichnis der Sti f tungen für das Kloster Werden), geschrieben

ijr"J" tul i t t"  des 12. Jahrhunderts:

, ,Es schenkte Richard.beim Eintr i t t  ( i1 das Kloster Werden) seiner Brüder Mein-
* , la  und Huber t  be i  H is t ink fe lde  (H ies fe id )  von  se inem Hause 4  so l id i ,  von  e inem
'j i i . ."" 

Hause 22 Denare, und von dem Lande, genannt Hurlan, 12 Denare." Im 14.
junrtr"na"tt  hören,wil  in einer Beschwerdeschrif t ,  daß man in Hies'feld dem Pfarrer

dre i  Marcas  scnu lde te .

rm Band II  S. 399 heißt es: Johannes von Wal, lenei verkauft den Hof Wallenei
r,  

' tverden, 
bisher Dienstmanns,gut der lrbtei,  an Abt Heinrich v. Wildenburg. Unter

io. Zeugen dieser Urkunde steht mit seinem Bruder Gerlach v. Lüttenau, pastor
äi. ler iue i" Histvelde. Das war am 9. Novem,ber 1348. Da mehrfach Hiesfelder in das
Kloster Werd_en.eingetreten s, ind, ist nicht ausgeschlossen, daß der Bau der Dorf-
kirche von Werden aus beeinf lußt wor,den ist,  wenn er nicht sog.ar von da veran-
laßt wurde, zumal die Kirche im 12. Jahrhundert entstanden ist.  Es ist darum auch
tri.ht ,rotr der Hand zu wei,sen, daß Werden das Patronat über Hie,sfeld ausgeübt
und die Pfarrstel le besetzt hat 'zum Muni

des Muni

war
mit K

Scheeperwyn als e
den übrigen als M

Obrist Nagell

Aus dem Einnahmeverze'ichnis der
das Jahresgedächtnis für Geriach v.
Ger lach schon 1395 gestorben (Bd.  I I I

Kellnerei für das Jahr 1395 ergibt sidr, daß
Lüttenau 13 denare gezahlt sind. Demnach
32B, f f . ) .

für
ist

In dem Verzeichnis der Kurmodpflichtigen und Wachszinsigen der Abtei Werden
um 1500 he iß t  es : , ,H is fe l t :  Ger i t  up  gen Henge,  S tynken up  gen Graeshof f ,  f i l i a
Tryn, Holtsynders in Dinslaken, Dominus Theodoricus Smyt (Schmid) pastor in
Hisfeldt".  Er hatte eine Schwester in Wesel, dle mit Rütger Konenberg verheiratet
war. Sie ist 1482 gestorben. Um ,diesel 'be Zeit ist wohl ihr Bruder hier tät ig gewesen
und zwar als Nachfolger von Lambert Is,brand. Nach dessen Tod hat dann Heinrich
Stuyr die Pfarrstel le in Hiesfeld bis 1529 verwaltet.  In der Kirchenrechnung von 1634
werden von Hiesfel,d Wachszinsige genannt: Plankert 1 Pfund Wachs, S,ariehs 2
Pfund Wachs, Lugge 1 Pfund Wachs und auch das Kloster Dinsiaken.

im Jahre 1436 wurde Dinslaken kirchl ich selbständig und zwar auf Betreiben des
Grafen Adolf v, Kleve und des Herrn Ewerwin v, Götterswick ,durch Erzbischof Theo-
derich v. Köln. Hiesfeld ist die Mutterqemeinde von Dinslaken qewesen. Der dama-
. l ige Ptarrer war Bernhart l  Croen. Er r i i rd auch schon in der Gründungsurkunde des
Klosters Marienkamp in Dinslaken genannt. Dieses wurde in dem angögebenen Jahr
v^or Arnold van Loesen gegründet und befand sich in der Nähe des Platzes, wo bis
1-938 die Synagoge gestindtn hat. Im Pfarrarchiv ,der katholi'schen Kirche in Dins-
taren befindet sich von September 1437 nachstehendes Aktenstück:
,Bernardus Croen, Pastor der Kirchspielskirche zu Hy.stveld u. Gerhardus Collkmann,
vastor der Kirchspielskirke zu Dinslaken, bekunden, daß nach Separation (Trennung)
der.Dinslakener Kirche von der zu Hystveld der kleine Zehnte, 

^der 
zu leizterer gö-

hort-e, jetzt z. T. der Kirche Dinslaken zum Unterhalt des Pastors zugewiesen worden
lft' UnA zwar soll von dem kleinen Zehnten das, was an der Seite des Baches nach
o'em neuen FeId hin fälit, und das vom Voßgut und vom Lande, das Tidde Limborgs
:aul'. ngch Hysfeld gehören." (Aretz-Besseimann, Geschichte der kath. Pfarrkircüe-._ lJinslaken). ftir aön Pastor in Dinslaken sieqelt der Rentmeister Hermann Pvdr,

.,^!roe-ns Nachfolger war Konrad Bartsctrerer aus Hünxe, weswegen er auch an an-uerer Stel le Konäa von Hünxe oenannt wird. Er. der zuoleich-kaiserl icher Notarle Konräd von Hünxe genannt wird. Er, der zugleich kaiserl icher Notar, . . : ' ' . . r te l le Konrad von Hünxe genannt wrrc l .  Hr,  del  zugletcn Kalser l tcher Notar

;-41,, 
ist noch am 4. 12, 1462 als'Pastor von Hiesfeld nac6weisbar, (Urkunde derk - . . . ; ,  
- " "  r r v L r r  o l r r  + .  l a ,  t a v L  q l 5  r s s f , u r  v u f r  r r r c s r E l u  l l q L r l w E r r u q r ,  I u r Ä u u u s  u v r'wthdus€ 

Xanten,  Staatsarchiv Düsseldorf ) .  Lambert  Isbrand wird am 1.  Jul i  1467 alsD . - , ' * " " =  A d l l ( e l l ,  J l d d t S d I C t I M J U S S e r U U l l J .  L d l u u e r L  l s u t d l l u  w l l u  d I l I  l .  J u l t  t 4 0 t  d l 5

;:::ul von Hiesfeld qenannt. In Urkunden der Stadt Dinslaken, Staatsarchiv Düssel-d ^ - c  
_ .  

. ' " . r  r r r e s l e l u  g e l l d l l l l L .  l l l  U I K U I I U C I I  U c l  D L o U L  u l l l s l d K t-"rr '  tr l t t  er noch l4B7 als Seelsorser unserer Cemeinde auf.

53


